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Die Arbeiterwohnungen inS SAn unſere Leſer.
Mühlhauſen.“Die in dem gegenwärtigen Quartal zu ver e

hloſen, De e Steigerung der Zahl unſerer
lbonnenten hat uns auf's Neue bewieſen daßF Schwan einerſeits die Einrichtung des viermaligen Er

halber bleibt un ſcheinens unſeres Blattes, andererſeits die Leiſtungen
und 25 giüſn deſſelben ihm nicht nur die alten Freunde erhalten

3 y gefann ſondern auch viele neue zugeführt haben. Es kann
be repdh d dieſes d welches uns die öffentliche

XNeinung ertheilt, nur anſpornen, auf unſermographie, Wege fortzuſchreiten und Alles aufzubieten, um
iſchen entſprechend

ſellſchaft für den Bau von Arbeiterwohnungen mit
einem erſten aus 60 Actien beſtehenden Capital
von 300000 Fres. gegründet. Jn weniger als
20 Jahren wurden von der Geſellſchaft ca. 1000
Häuſer gebaut, wovon heute ſchon viele von den
Beſitzern vollſtändig bezahlt ſind. Eintheilung und
Größe dieſer Häuſer mit den zugehörigen Garten
anlagen ſind verſchieden. Eine Beiſteuer, welche
der Staat gab, wurde verwendet für den Bauauch den weitgebendſten Anforderungen gerecht zu

ſus in der o nsnn werden. Wir hal Sne n et s We e e e n die on Straßen, Fußwegen, Cloaken, Brunnen,
iſer Wilhelm helle ſt Vorſorge ge Baumpflanzungen, öffentlichen Bädern, Waſch

troffen, daß alle wichtigen Nachrichten
unſern hieſigen Leſern mindeſtens
ebenſo früh als durch die großen
Berliner Zeitungen und in Folge der

anſtalten und einer Bäckerei, welche das Brot ſehr
billig liefert. Der mittlere Preis eines derartigen
Hauſes mit Garten berechnet ſich auf 3500 Fres.

ehe 2800 Mark. Will Jemand ein Haus kaufen, ſoEigenthümlichkeit unſeres neuen Ar n Vorg e Summe 250 bisran n n Ar muß er im Voraus eine Summe von 250 bisgements durchgängig noch früher
zänſebraten t un zugehen werden,

als Hnrch jene W 350 Fres., je nach dem Werth des Gebäudes, an
iſehra a Meſhenen r ne. 281 die aft ichten, und ſich verpflichten,u ein f. G V werden nämlich an denjenigen Tagen Geſellſchaft entrichten, und ſch u

an welchen eine regelmäßige Nummer

Uebungsſtunden

den 19. d. M.
e in genannter Lolalitit
ſche Stenographen dert

monatlich eine Summe von 20 bis 30 Fres. ab
zuzahlen und zwar ſo, daß das Haus in 14H un e 25 eten Oel Miklwoce Drektogs en alſo Jahren völlig ſchuldenfrei wird. Dieſe Bedingung

lbend Rebhuhn un S s und Jrettags eine iſt nur anſcheinend hart, weil es ſich in den meiſten
J Fällen um die gute Placirung einer Arbeiterfamiliee tExtra- Ausgabe HanneFtan, welche ge

ie Wirthſchaft zu

Jm Jahre 1853 wurde in Mühlhauſen auf
den Vorſchlag des Herrn Jean Dollfuß die Ge

auch die Familienbande gekräftigt worden ſind,
kann der Arbeiter, wenn die Schwächen des Alters

ihm den Dienſt verweigern, von dem Arbeitslohne
des in den Beſitz des Hauſes eintretenden Sohnes
leben er ſtirbt auf eigener Scholle und nicht als
Proletarier. Dieſes ſchöne Beiſpiel der „Mühl-
hauſer induſtriellen Geſellſchaft“, dem noch viele
andere wohlthätige Anſtalten zur Seite ſtehen, hat
in allen Fabrikbezirken des Elſaß Nachahmnng ge
funden und dieſer Thatſache iſt es namentlich zu
zuſchreiben, daß der Arbeiter hier weder an Aus
wanderung denkt, noch den Jrrlehren der Sozial
demokratie folgt.

Von den anderweitigen Verbeſſerungen, welche
die induſtrielle Geſellſchaft in Mühlhauſen einge
richtet hat, ſeien hier nur die Gründung von
Volksſchulen, Volksbibliotheken, Schulen zur Beſſer
ung verwahrloſter Kinder, Sonntagsſchülen für
Erwachſene, die Einrichtung von Kindergärten, die
Stiftung von Zufluchtshäuſern für junge Mädchen,
die Einrichtung von Hilfs, Kranken und Unter
ſtützungskaſſen für alte Arbeiter, Waiſen und
Wöchnerinnen, ſowie zum geweinſchaftlichen An
kauf billiger Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke
genannt. Wahre Humanität hat es hier verſtan
den, dein Arbeiter die Befriedigung der nothwendig
ſten Bedürfniſſe zu erleichtern und doch ſein Selbſt
gefühl im edelſten Sinne zu heben, ſo daß im
Intereſſe unſeres Vaterlandes dringend zu wünſchen
iſt, daß dieſe ſozialen Beſtrebungen von Seiten der

t, welche bereits aus mehreren arbeitenden
veranſtalten, welche an den genannten Perſonen beſteht; auch kann der Termin der Ab
Tagen von Uhr Mittags an zur zahlung um einige Jahre verlängert werden. So
Abholung für unſere ſämmt bald der Arbeiter die erſte Summe vorgeſchoſſen
ichen hieſigen Abonnenten in hat, iſt er Eigenthümer. Was er monatlich be

unſerer Expedition bereit liegen und zahlt, iſt thatſächlich nicht viel mehr, als in der
alle bis zwölf Uhr Mittaägs ein Regel der Miethzins beträgt. Dieſe Abgabe iſt

laufenden neueſten politiſchen und ſo berechnet, daß der ſich anſäſſtg machende Ar
ſonſtigen Nachrichten enthalten beiter in 14 bis 15 Jahren eg. 1500 Fres. mehr
wird. Wir bieten dadurch unſern Le bezahlt als der Miethzins beträgt, welchen er
ſern thatſächlich Alles, was ſie von wahrend dieſer Zeit für eine freilich viel unbe
einem täglich erſcheinenden Blatte quemere Wohnug in Mühlhauſen zahlen würde.

verlangen und erwarten können. Wir Um Häuſerſpeculationen vorzubeugen, welche gegen
werden es uns außerdem ganz beſonders angelegen den Zweck des gemeinnützigen Werkes verſtoßen,
ſin laſſen, zur Verkürzung der langen Winter- wird in dem Kaufvertrag ausbedungen, daß die
abende für reichlichen und guten Unterhaltungs- Häuſer vor einer Friſt von 10 Jahren nicht wieder
ſtoff zu ſorgen. Außer der „Jlluſtrirkten verkauft werden können. Die allmählichen Ab
Sonntagsbeilage“ werden wir eine Reihe von zahlungen werden durch die von einem Stamm-
Pannenden größeren und kleineren Erzählungen, regiſter abgeſchnittenen Quittungen bewieſen, damit
Humoresken u. ſ. w. bringen und machen wir der Arbeiter jeden Augenblick ſein Verhältniß zur
beſonders auf die Anfangs Oetober beginnende Verwaltung der Arbeiterſtadt überblicken kann. Dies

hüworiſtiſche Novelle hat ſich als ein mächtiger Sporn zur Ordnung
Das Stift f. in und Sparſamkeit erwieſen.ungsfeſt zu Blankenſtein ee n Wantet e Die Einrichtung geſtattet jeder armen ordentlichen

f c Arbeiterfamilie, ſich ein eigenes „Daheim“ zuaufmerkſam welche im Gewande der Erzählung lrbeiterfamilie, h e de m
wit zu T Sang ründen, wobei ſie außer den eigenen Erſparniſſent zündendem Humor das Leben und Treiben in e neinem klei Lindt t ſt auch das Capital der Arbeitgeber und gleichgeſtnntern kleinen Landſtädtchen ſchildert. Vielfachen heiter henuhen kann

ünſcher m K hir i ten e e eQua m nachzukommen, werbe wir im neuen Ferſtößt der Arbeiter mit offenbarer Widerwillig
Zuartal regelmäßig wöchentlich die wichtigeren und nd Ve o höreintereſſ keit gegen den ihn bindenden Verkrag, ſo hörenn ren Gerichtsverhandlungen in J Des Arbeiters Vorteilziehender Form bringen und endlich hat uns des Käufers Rechte auf. De orta s hängt hierbei ledlglich von ſeinem guten Willend Sonntagsplauderer verſprochen, im bangte d
ächſten Quartal fleißiger zu ſein, als im ver

ab. Die Einrichtung hat auch ein charakteriſtiſches
ESparſyſtem hervorgerufen, an welchem diejenigenangenen. Das iſt unſer Winterprogramm und J parſyſ ne n e teine a

im Vertrauen d daſſelbe den Beifall Arbeiter theilnehmen, welche noch keinen feſten
ünſer n u S e e rer Beſitz haben. Mit der Sparſamkeit ſtnd Ordnung
woll er Leſer und derjenigen die es noch werden

en, haben wird, laden wir hiermit zum
Und Reinlichkeit in den Haushaltungen eingezogen.

z ß Dank dieſer vortrefflichen Wohnungsweiſe, wodurchnennt auf den „Merſeburger Correſpondent“ 9 flich ung
Abenſt ein.
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Vergleiche den Bericht der „Magd. Ztg.“ aus dem

beſttzenden Klaſſen ſowohl in induſtriellen, als
auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen eine recht ver
breitete Nachahmung finden mögen.

Die Schankſtener.
Wie bereits erwähnt, geht die Staatsregierung

mit dem Plane der Einführung einer Schankſteuer
um. Ein Miniſterialerlaßß giebt den Bezirks
regierungen davon bereits amtlich Kunde und
wunſcht bis Mitte d. M. die erforderlichen Mate
rialien, da nach der Abſicht die Steuer, falls ſie
zugelaſſen wird, vom 1. April k. J, alſo mit dem
nächſten Etatsjahre, in Kraft treten ſoll. Ausge
führt wird in dem beſagten Erlaſſe, daß in Ver
bindung mit den in neuerer Zeit von verſchiedenen
Seiten Uber die unverhältnißnäßige Vermehrung
der Branntwein-Vertriebſtätten und die dadurch
beförderte Völlerei erhobenen Beſchwerden außer
der Aenderung des dritten Abſatzes des S 33 der
Reichsgewerbeordnung im Sinne einer Verſchärfung
der Vorbedingungen für die Erlaubniß zum Be
triebe der Gaſt und Schankwirthſchaft auch eine
ſtärkere Beſteuerung des Branntweinverkaufs in
der Form einer ſogenannten Schankſteuer oder
Conceſſtons Abgabe angeregt worden iſt und eine
derartige außer von den Schankſtätten auch vom
BranntweinKleinhandel zu entrichtende Abgabe den
Vortheil biete, daß ſte nur den zum menſchlichen
Genuſſe beſtimmten Branntwein trifft und die Be
ſchwerden der auf die Verwendung des Spiritus
zu gewerblichem Zwecke angewieſenen Gewerbszweige
nicht vermehrt. Weiter würde ſte einerſeits der
übermäßigen Zunahme der Schankſtätten eine wirk
ſame Schranke ſetzen, andererſeits durch einen nicht
unerheblichen Ertrag die Ausführung anderer
Steuerreformen, namentlich auch zu Gunſten der
kleinen und unbemittelten Gewerbetreibenden aus

Redaction und Expedition. Elſaß unter „Deutſchland“ in der vorigen Nummer. einigen Klaſſen der Gewerbeſteuer, zu erleichtern



geeignet ſein. Die preußiſche Staatsregierung will
die Steuer für jede Betriebsſtätte in der vierten
Gewerbeſteuer Abtheilung auf 40, in der dritten
auf 60, in der zweiten auf 80 und in der erſten
auf 100 Mk. jährlich in Ausſtcht nehmen. Der
bereits ausgearbeitete diesfällige Geſetzentwurf will
der Abgabe auch diejenigen Vertriebſtellen unter
werfen, welche von der Gewerbeſteuer aus beſon
deren Gründen frei geblieben. Die beſtimmten Ab
gabeſätze können, abgeſehen von dem zu ſchonenden
Vertriebe feinerer Spirituoſen, auf Antrag bis auf
ein Viertel derſelben unter gegebenen Bedingungen
ermäßigt werden. Zur Erleichterung des Ueber
ganges zur ſtärkeren Belaſtung iſt für die bereits
beſtehenden Geſchäfte eine Ermäßigung der Abgabe
für die beiden nächſten Jahre zugeſtanden und zwar
für das Steuerjahr 1879 80 auf die Hälfte und
für das Steuerjahr 1880-81 auf drei Viertel
des Jahresſatzes. Die Behörden haben einen Vor
anſchlag des von der Einführung der neuen Ab-
gabe zu erwartenden Finanzergebniſſes aufzuſtellen
und ſich gutachtlich darüber zu äußern, welcher
Einfluß von der Einführung der neuen Abgabe
bezüglich der zur Zeit beſtehenden Vertriebsſtät en
zu erwarten iſt, beziehungsweiſe ob die Anordnung
der vorgeſchlagenen oder vorzuſchlagenden ander
weiten Sätze zu einer nennenswerthen Verringerung
der bisher vorhandenen Vertriebsſtellen führen
dürſte, endlich ob es ſich nicht empfehle, dieſe zu
nächſt für den Branntweinvertrieb in Ausſicht ge
nommene Abgabe auf den Vertrieb aller geiſtigen
Getränke im Kleinhandel und zum Genuſſe auf
der Stelle auszudehnen und ob nicht etwa neben
der Jahresſteuer noch eine beſondere, nur einmal
zu entrichtende Abgabe für jede neu ertheilte Wirth
ſchaftsconceſſton einzuführen ſein möchte.

Volitiſche Aeberſichk.
Jn DHeſterreich Kisleithanien ſind

am Dienſtag die zehn neugewählten Landtage zur
Berathung zuſammengetreken. Der Kaiſer hat bei
dieſer Welegenheit zu Landesmarſchällen, Landes
hauptleuten und deren Stellvertretern beinahe die
ſelben Perſonen wieder deſtgnirt, wie bei den vori
gen Seſſtonen. Nur iſt es nicht unvermerkt ge
blieben, daß auch in Salzburg und Vorarlberg,
trotzdem die Mehrzahl beider Landtage vorwiegend
clerical iſt, doch Anhänger der liberalen Verfaſſungs-
partei zu Präſidenten ernannt worden ſind.

Endlich haben die Oeſterreicher in Bosnien
weſentliche Erfolge zu verzeichnen. Laut einer Mel
dung aus Dolmituzla vom 25. d. empfing Szas-
tary an dieſem Tage eine Deputation aus Zwornik,
welche ihm Ergebenheit und Unterwerfung mit der
Bitte (ausdrückte, die Truppen möchten Zwornik
beſetzen. Die Truppen ſind in Folge deſſen am 26.
nach Zwornik abmarſchirt. Generalmajor Rhein
länder meldet vom 25. d. Heute erſchien in
Bihac eine Deputation aus Petrovacz und erklärte
unbedingte Unterwerfung und Bereitwilligkeit, die
Waffen abzuliefern. Gleiches erfolgte in Kulenakuf
und Bielai.

Die in Jtalien herrſchende allgemeine öffent
liche Unſicherheit wird durch die folgende verbürgte
Thatſache beſtens illuſtrirt: Jn dem Marktflecken
Santa Sofig, in den Apenninen unweit Forli ge
legen, findet alljährlich am 16. September ein
Jahrmarkt ſtatt, der von weit und breit beſucht
wird. Wie man nun der „Stella d'Jtalia“ in
Bologna aus Forli meldet, wurden heuer auf dieſer
Meſſe während der acht Stunden, welche dieſelbe
dauerte, nicht weniger als zweiundſechzig Raub-
anfälle auf den freien Straßen des Fleckens be
gangen, von denen jedoch, wie in der bezüglichen
Correſpondenz rühmend hervorgehoben wird, auch
nicht einer den Verluſt eines Menſchenlebens zur
Folge hatte. Vor einigen Tagen hat ein außer
ordentlich heftiger Ausbruch des Veſuvs be
gonnen, welcher die Regierung zu Vorſichtsmaß
regeln für die umliegenden Ortſchaften veranlaßte.
Fortwährend ergießt ſich Lava und glühende Aſche
aus dem Krater des feuerſpeienden Berges.

Der engliſch afghaniſche Conflict wird
vorläufig nicht zu einem Kriege führen. Es ergiebt
ſich gus den verſchiedenen aus Indien eintreffenden
Nachrichten, daß die Engländer keineswegs ſo kampf

tration eines entſprechenden Heeres werden Wochen, Veränderung wahrnehmen, glauben wir nicht daß
ſelbſt Monate vergehen bis dahin wird ſich die Verhandlungen im Gang oder auf einem
Regierung damit begnügen, an der afghaniſchen Ziele führenden Wege begriffen ſind.
Grenze mit kleineren Truppenkörpern zu demon

em zum

Aus Rom wird dem Reuter'ſchen Bureau

A
d Abernin

e ſe

ſtriren, um die Grenzſtämme einzuſchüchtern und unkerm 24. d. telegraphirt „Es werden hier mehrere r
dieſelben abzuhalten, mit dem Emir geineinſchaft deutſche Biſchöfe im October d. J. erwartet um

zuh artet,liche Sache zu machen.
Jn Holland verſuchen die Ultramontanen Diöceſe bezüglich der Staatsgeſetze Bericht zu er

allerlei Mittel, um den bedenklich in die Brüche ſtatten. Einige der von der preußiſchen Regerun
gehenden kirchlichen Einfluß auf die großen Maſſen ausgewieſenen Biſchöfe werden gleichfalls nach Mon.

ein wenig zu ſtärken. So gedenkt der Biſchof von berufen werden, damit deren künftige Poſttion fe
Herzogenbuſch ein ſchlaues Schau und Zugſtückchen geſtellt werden könne. Dieſe Maßregeln haben Be
in Scene zu ſetzen eine Krönung der Mutter zug auf die Unterhandlungen, die gegenwärtig zwi

Die Krönung, zu ſchen dem Vatican und der deutſchen RegierungMarie mit dem Jeſuskinde.
der ſich der ſpeculative Biſchof die Erlaubniß des ſchweben.

dem Vatiean über die Lage der Kirche in ihre

ſchwel Es heißt, der Papſt habe einen weiten
Papſtes erbeten, ſoll am 27. December d. J. in ſehr herzlichen Ausdrücken abgefaßten Brief an
unter Entfaltung des größtmöglichſten kirchlichen den Kaiſer von Deutſchland gerichtet, worin er ihn
Pompes ſtattfinden. Allen Theilnehmern an der zu ſeiner Wiedergeneſung beglückwünſcht und ihm
Feier wird, wie man der „Magd. Ztg. ſchreibt, ein langes und glückliches Leben wünſcht. Das
vollſtändiger, auch auf die Seelen im Fegefeuer Schreiben berührt nicht die zwiſchen Deutſchland
übertragbarer Sündenablaß zugeſtchert. An Gläu und dem Vatican über kirchliche Fragen ſchwebenden
bigen wird es nicht fehlen, eben ſo wenig wie an Unterhandlungen.“
Spenden für den Peterspfennig. Zur Befchaffungg Die „Kieler Ztg. erklärt neuerdings Nach
zweier Goldkronen ſammelt man ſchon jetzt fleißig dem wir dee poſitive Erklärung abgegeben, daß ung ver
in allen Kirchen und Capellen des biſchöflichen Herr Contreadmiral Werner der Ver
Sprengels. faſſer des Artikels (in der „Deutſch. Revue“)

S S nicht iſt, und, wie wir verſtchern können, in gar
keiner irgend denkbaren Beziehung zu dem ArtikelDeutſchland

Einweihung des Denkmals Friedrich Wilhelm III. daß Herr Admiral Werner in den letzten fünf
in Cöln beigewohnt. Wie die „Kreuzztg.“ hört, Jahren in keiner Weiſe irgendwie literariſch thätig
iſt es die Abſicht Sr. Majeſtät, noch vor Ab geweſen, können wir nur ſagen, daß Verdächtig-
lauf des Monats October wieder per ungen, welche das Gegentheil dieſer Erklärung
ſönlich die Regierung zu übernehmen. für welche wir perſönlich einſtehen, behaupten, in

Der Kaiſer hat im beſten Wohlſein der ſteht, wie es wohl überhaupt eine Thatſache iſt

Oberbürgermeiſter und Reichstagspräſtdent
v. Forckenbeck iſt mit 85 gegen 8 Stiminen
zum Oberbürgermeiſter von Berlin ſeitens
der dortigen Stadtverordneten gewählt worden.

Die ſeit Jahresfriſt gepflogenen Unter
handlungen mit Rußland wegen Erle:chter
ung des deutſchruſſiſchen Grenzverkehrs
haben einer Mittheilung der „Weſ. Ztg.“ zufolge
zur Aufſtellung des Entwurfs einer Convention
geführt, deren Untkerzeichnung in nächſter Zeit er
wartet wird.

Der Termin des Wiederbeginnens
der Plenarſitzungen im Reichstag läßt ſich
noch immer nicht zuverläſſtg berechnen. Die
Dauer der Arbeiten der Sozialiſtengeſetzkommiſſton
iſt eben noch ziemlich zweifelhaft. Es wird für
möglich gehalten, daß in dieſer Woche die erſte
Leſung in der Commiſſton beendigt wird und An
fang oder Mitte nächſter Woche die zweite. Die
Plenarſttzangen könnten ſonach Montag den 7.
Oktober wieder eröffnet und im günſtigſten Falle
Sonnabend den 12. Oktober der Reichstag ge
ſchloſſen werden. Doch fehlt es auch nicht an
Berechnungen, die noch in die dritte Oktoberwoche
hinüberführen.

Die Frage der Verhandlungen zwi-
ſchen der preußiſchen Regierung und
dem Vatican kömmt aufs Neue in Fluß durch
ein Schreiben, welches der Papſt ſoeben an den
Staatsſecretär Cardinal Nina gerichtet hat. Das
Schreiben recapitulirt die Schritte, welche der Papſt
gleich nach ſeinem Amtsantritte im Intereſſe des
Friedens mit den weltlichen Mächten unternommen
und kommt beſonders eingehend auf das Verhält
niß zu Deutſchland zu ſprechen. Der Verſuch,
Deutſchland wieder den religiöſen Frieden zu geben,
ſagt der Papſt, habe günſtige Aufnahme Seitens
des deutſchen Kaiſers gefunden und das erfreuliche
Ergebniß gehabt, daß freundſchaftliche Unterhand
lungen eingeleitet worden ſeien, bei welchen es
nicht ſeine (des Papſtes) Abſicht geweſen ſei, einen
Waffenſtillſtand zu erzielen, ſondern einen wahren
und dauerhaften Frieden zu erlangen. Die Sprache
des päpſtlichen Schreibens in dem auf Deutſchland
bezüglichen Paſſus iſt, namentlich verglichen mit
den gegen Italien gerichteten Angriffen, unverkenn
bar entgegenkommend und deutet an, daß man
von dieſer Seite die Verhandlungen über einen
modus vivendi noch keineswegs für abgebrochen
hält. Die praktiſche Bedeutung und Wirkung der
päptlichen Curialerlaſſe muß allerdings dahingeſtellt
bleiben. So lange wir an der Haltung des

gerüſtet ſind, um ſofort gegen Schir Ali ins n im Reichstage und an der Sprache der
rücken zu können. Bis zur vollſtändigen Concen ultramontanen Preſſe in Deuiſchland noch keine

Behauptungen handelt, verbreitet werden.

Da das Wrack des „Großen Kür
fürſten“ ein ernſtliches Hinderniß für die Schiff
fahrt im Canal iſt und die Arbeiten zur Hebung
deſſelben wegen des herannahenden Winters ſus

fährt, der deutſchen Regierung ſeitens der engliſchen
Admiralität die baldige Beſeitigung des Wracks als
äußerſt wünſchenswerth bezeichnet worden.

ter ſche Sammlung ſtnd im Ganzen einge
gangen: 11 747 Mk. 72 Pf. Hiervon ſind unter
Berückſtchtigung der von einzelnen Gebern hinſicht
lich der Vertheilung getroffenen Beſtimmungen dem

Hotelbeſttzer Holtfeuer 9247 Mk. 72 Pf. dem

freien Verfügung geſtellt worden.
Die Noth der Zeit wird auch auf einem

Gebiete illuſtrirt, das bisher in Berlin unter je
weiligen Calamitäten nicht zu leiden hatte. Die
Vorſteher großer Privatſchulen haben ihren Lehrern

Schulgeld nicht mehr eingeht.

bei denen man eine ſolche Noth nicht erwartet hätte!

ſtehen.

fluß geſtorben.

Vermiſchtes.

ſtellung von Gartenbauerzeugniſſen in
„Flora“ prangt eine Collection von auf
Berlin gehörigen Osdorfer Rieſelfeldern

mit der Aufſchrift: „Magiſtrat von Berlin. Der „Ulk
der eine getreue Abbildung der Gruppe bildet bemerkt

Kohlköpfe als dem Magiſtrat von Berlin angehörig vermerkt, ren e Staatsanwaltſchaft v
dringend als energiſch aufzufordern, ihre Pflicht nten
und dieſes verläumderiſche Gebahren der wohlverdiene
Beſtrafung entgegen zu führen. Die Redaction des t je

Keitbild) Kaufmann A. triſt geſtern n
Uhr Mittags die ihm befreundeten Gebrüder
Berlin bei einem höchſt feinen Weinfrühſtück Dalo

„Alle Wetter, Jhr habt gewiß ein brillänte
abgeſchloſſen.“ Gebrüder B. in vergnügrer Sen Kon
„Das nicht, aber wir haben ſoeben da drüben
kurs angemeldet.“

(Fortſetzung auf der Beilage.)

dem vollen Bewußtſein, daß es ſich um unwahte

pendirt worden ſtnd, iſt, wie der „Standard“ er

An Beiträgen für die HoltfeuerRich

Kutſcher Richter 2500 Mk. überwieſen und zur

noch nicht das Gehalt zahlen können, weil das
Es iſt ſoweit ge e

kommen, daß die Schulvorſteher den meiſten Kindern
ein Conto anlegen müſſen, und befinden ſich unter
den zahlreichen Reſtanten Leute und Geſchäftsftrmen,

Ein Schulvorſteher allein hat an 24000 Mk. aus ſi

Jn Gotha iſt der berühmte Geograph Dr. 0

Auguſt Petermann am 26, d. am Schlag.

e

(Dem Berliner Magiſtrat) hat ein tückiſches
ickſal et 8 ſpi Auf der AusSchickſal einen böſen Poſſen geſpielt. e Bern

den der Stadt
ezogenen

rieſigen Kohlköpfen und darüber hängt eine Papptafel

dazu: „Die Frechheit, welche darin liegt, daß man rieſige

entſpinnt ſich folgender kurzer, aber vielſagender b

ter Stimmung

i

e
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wahrnehmen

hmen,en im Gon Anzeigen.en We 9 Oder
Wege begrife ſ. ar dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

ß a keine Verantwortung.om wird den

elegraphitt.

ſe

Am Sonntag den 29. September predigen
Jompirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.

n 2 Uhr: Herr Prediger Schütze.
adttirche. 9 Uhr: Herr Prediger Schütze.

2 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.
rüh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

ildebrandt. Anmeldung
Im Anſchluß an den Nachmittags

Interredung mit den in den letzten Jahren Eonfirmirten
üennarztskirche. Herr Prediger Albertz.
üenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Hatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Diac.

Gottesdienſt kirchliche
g

Bekanntmachung.
Ausſtellung von Jehlingsaxbeiken.

Am Sonnabend den 28. d. M. iſt die Ausſtellung
uch Abends von 7--9 Uhr geöffnet.

Merſeburg, den 25. September 1878.
Das Comité

e D. m eAusſtellung von Lehrlingsarbeiken.
Die Mittheilung der den einzelnen Ausſtellern zuer

gannten Preiſe findet am Sonntag den 29. d. M. Nach
nttags 49. Uhr, im Ausſtellungs-Lokale ſtatt.

Merſeburg, den 27. September 1878.
Das Comité.

Bekanntmachung.
Zusſellung von Tehrlingsarbeiken.

Montag den 30. September er., Nachmittag
bon 1-6 Uhr, müſſen ſämmtliche LehrlingsAusſtellungs

Gegenſtände aus der Kaiſer Wilhelms Halle abgeholt
werden.

Nerſeburg, den 26. September 1878.
Das Comits.

Bekanntmachung. Die Abfuhr des Gei elſchlammes
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Ter

min auf
Zonnabend den 28. d. M., Vormittags 11 Ahr,
im CommunalBüreau anberaumt.

Merſeburg, den 26. September 1878.
Die Dekonomie Deputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung. Die Gewerbetreibenden hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1879 ein bisher betriebenes
GHauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen

wollen, ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine
zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen e. zu erhalten
wünſchen, werden hiermit auſgefordert, ſich bis zum 20.

nd glückſche

nicht die

can über klrchült

handelt, verbreiet v

as Wrack des

ernſtliches H

al iſt und di

des herannahende

e baldige Veſ

ſenswert October er., im hieſigen PolizeiBüreau zu melden.
trägen für d Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht
minlung ſind gemeldet haben, knnen in die an die königl. Regierung
17 Mk. 72 f.
g der von ein ln

lung getroffenen

feuer 9217 M.

er 2500 M h
ng geſtellt wonnen

oth der geit wir

tt, das bisher ins

und haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit dem
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein nicht er

halten und daher den Betrieb des Gewerbes nicht fort
ſehen, reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 27. September 1878.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

In Folge höheren Orts befohlener Abgabe von aus
rangirten Pferden an den Train kommen am Sonnabend
den 28. d. M. nur circa 25 Pferde des Regiments zum

Verkauf.

pitäten nicht zu

r Privatſchabn

Gehalt zahlen tn

mehr eingeht
e Schulvorfteh du

x mnuſ ſtgen müſen ind

Reſtanten Leute n

ne ſolche Noth meine ſolche

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Mobiliar-Auction
in Schladebach.

Die Beſtände der Lange'ſchen Concursmaſſe ſollen
Montag u. Dienſtag den 30. September und

U Fcetober cr., von früh 9 Ahr ab,
n in dem Lange'ſchen Gehöft gegen baare Zahlung ver

ſteigert werden.

7

her allein hat an?

berühmt dtha iſt der

mann arm Zur Verſteigerung kommen
Montag den 30. September er., von früh 9 Uhre Haus und Wirthſchaftsgeräthe, wobei Glas und

gtet en für Schenkwirthe paſſend, Betten und
ewerniſe Montag Nachmittag, verſchiedene Möbel, wobei

n baummöbel, ein großereine Garnitur polirte Nußß
Regulator mit geſchnitztem G
Nähmaſchlne und ein großer feuerfeſter Geldſchranuk;

Dienſtag, von früh 9 Uhr ab, verſchiedenes Alker
heräth, als ein Pflug, ein Krimmer, eine Egge, ein Jgel,

ne Häckſel- Schneidemaſchine, eine Getreide
a maſchine, ein großer 4“ Rüſtwagen,
R

ehäuſe, ein Pianino, eine

9 42ein
ſtwagen, ein Kaſtenwagen,
ſtwagen, eine halbverdeckte Kutſche,

eine leichte Droſchke ohne Verdeck, Kutſch
P erdegeſchirre, eine Lancaſter r

Die ger

Hopfenzügen.

ein Breagk,

c

Stück 3 Mark zu verkaufen bei
C. Berger Dampfbierbrauerei.

e

ine in noch ganz gutem

92

m einzureichende Hauſirliſte nicht mit aufgenommen werden

Reini-

ein großer einſpänniger

und Acker
ind eine Pereuſſionsflinte.

ichtliche Concursverwaltung.

Eine größere Partie guterhaltene Hopfenzügen ſind

Zuſtande befindliche Näh

Gaſthaus- Verkauf.
Wegen Wirthſchaftsveränderung bin ich geſonnen,

mein an der Halleſchen Straße dicht neben der Fabrik der

Vorder und Hintergarten, welche
zauſtellen eignen, in ſehr günſtiger

and zu verkaufen. Auch eignet ſich das
n andern Geſchäft. Jch habe dazu

an tachmittags 3 Uhr, imale ſelbſt anberaumt, auch können Kaufluſtige ſchön
mir in Unterhandlung treten. Die näheren

en im Termine bekannt gemacht.
rden verbeten. Friedr. Krebs.
Ein großes Läuferſchwein ſteht

erkaufen

Hreiteſtraße 8.

Lage aus freier
Grundſtück zu jed
Termin an 15. October, 9

eg

Szu

(einſpänniger) Wagen.
Merſeburg, Neumarkt 42.

gis iſt zu vermiethen
Oberbreiteſtraße 19.

ine kleine Stube mit zwei oder drei Kammern, für
eine einzelne Perſon paſſend, iſt zu vermiethen und

ſofort zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. B
En öblirte Stube mit Kammer für einen oder zwei
S Herren, auf Wunſch mit Beköſtigung, iſt zu ver

miethen und ſofort zu beziehen Oberburgſtraſßße 9.
i ausmöblirte Stube und ein kleines Logis ſind
S u vermiethen Neumnarkt Nr. 74.
G ierdurch erlaube mir darauf auf-
S merkſam zu machen, daß ich grund
ſätzlich nicht känger als ein Jahr
Credit gewähre, und alle älteren
Waarenſchulden ohne Nachſicht und
ohne Knſehen der Derſon im Klage
wege einziehe.

Merſeburg, im September 1878.
1 ese Serben

inge

(Ein freundlich möblirtes Loc

Kieller Speckhbüek

E. Woempfiehlt

e

ertrauen Ka
nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche, S

e wie Dr. Airy's Naturheilmethode, ſich thatſäch
S lich bewährt hat. Daß durch dieſe Methode äußerſt
e günſtige, ja ſtäunenerregende Heilerfolge erzielt wur

S den, beweiſen die in dem reich illuhririen Buch

t

nn ein Kranker
S

[abgedrugten zahlreichen Original Atteſte, lautwelchen ſelbſt foiche Kranke noch Heilung fanden S

für die Hilfe nicht mehr möglich ſchien. Es dar
daher jeder Kranke ſich dieſer bewährten Methode S

e um ſo mehr vertranensvoll zuwenden, als die Lei S
S tung der Kur auf Wunſch durch dafür angeſtellte

I prattiſche Aexzte gratis erfolgt. Näheres darüber
ſindet man in dem vorzüglichen, 544 Seiten

ſtarken Werke: Dr. Airy's Naturheilmethode
60. Aufl., Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mark
Leipzig, Nichter's VerlagsAnſtalt, welche das

Buch auf Wunſch gegen Einſendung von 10 Prie
marken à 10 Pf. direct franco verſendet.

e

Obiges Buch in Fr. Stollberg's
Buchhandlung.

r

Fertige Möbel
in großer Auswahl ſtehen zu ſoliden Preiſen zu verkaufen
bei K. Uoffmann, Tiſchlermeiſter,Unterbreiteſtraße Nr. 17.

Unſere Antwort auf
die Bekanntmachung

des Ortsgeſundheitsraths zu Carlsruhe, betr. Dr. S
Airy's Naturheilmethode, wird von Richters Ver

lags- Anſtalt in Leipzig gratis und franco ver
ſandt. Wer über dieſen Gegenſtand Aufklärung
zu haben wünſcht, verlange gefl. direct per Poſt S

karte. Richter Cie.
Roggenkleie und Weizenſchalen offerirtM
W. IPIIG, Saalſtr. 6.

TChür. Salzhutkter
empfing friſche Sendung

ais und Gerſtenſchrot, F uttermehl, reine

Leipzig. Künstlerhaus-Lotterie.
40000 Looſe 20000 Gewinne!v

Gewinne im Werthe von 3300, 1500 Mk. u. ſ. w.,
die geringſten 5 Mk. Ziehung am 28. November 1878.

Löoſe Mk. bei Hen. Kaufmann A. Wieſe, Hrn.
Kaufmann F. A. Matto (Cigarrenhandlung von Heinr.
Schultze jan.) und in der Expedition 9. BI.

Gut gearbeitete neue Stiefeln
à Paar 7 Mark verkauft

C hOelgrube Nr. 7.

lusſchuß Cigarren
5 Stück für 50 Pfg. in Ouglitäten bis 50 Mark pr25

Mille, ſind wieder eingetroffen.

H. Walbe.
Geſchäfts Anzeige.

Alle Sorten Futterartikel, als Hafer, Gerſte,
Mais, Heu, Roggen- und Gexrſtenſtroh, offerirt

II. Saalſtr. 6.
Alte reine Leinwand,

noch zum Poliren (für Tiſchler) tauglich, wird nach Ge
wicht gekauft Gotthardtsſtraße 7, in der Werkſtatt.

Alle Sorten Darme
verkauft zu en gros Preisen

Franz Mohr
Dem Publikum bringe ich mein reichaſſortirtes

d u J eSchuhwaagren-Lage
bei billigſter Preisſtellung in empfehlende Erinnerung.

Voigt, Neumarkt Nr. 74.
Rene üneburger Neunaugen

empfing die erſte Sendung

E. Wolf.
Gigarren und Tabak

in vorzüglicher Qualität und beſter Ar
beit, zum Preiſe per Mille von 21 Mk.
bis anfwärts zu 60 Mk., empfiehlt ſeinen
werthen Kunden angelegentlichſt

Bruno Hoffmann,
Hirtenſtraße 4.

Echt Nordhäunſer Kautaback in Stangen
und Röllchen zu 3, 5 und 10 Pf.,

reinen amer. Rippentaback à Pfd. 40 Pf.,
Cigarrenabfall à 60

Eduard Hofſmann,
Johannis und Sixtiſtraßen-Ecke.

Sonntag und Montag den 29. und 30. d. M.
erſte u. zweite Gaſtvorſtellung der Theater
Geſellſchaft vom neuen Theater zu Halle.

Alles Nähere die Tageszettel.

empfiehlt

R. Nürnberger.
e 9Merſeburger Landwehr-Verein.

Zum Abmarſch nach Meuſchau Behufs Betheiligung
an der daſelbſt ſtattfindenden Fahnenweihe des dortigen
Landwehr Vereins wird

Sonntag den 29. d. M., Mittags 12 Uhr,
vor der Wohnung des Herrn Directors, Lauchſtädter
Straße 7 a, angetreten

Decorationen und Vereinsabzeichen ſind anzulegen, die
Spielleute erſcheinen mit Jnſtrumenten.

Das Directorium.

Männer-Turn-Verein.
Heute Sonnabend den 28. d. M. Turnſtunde, nach

derſelben Turnrathſitzung. Der Vorſtand.

Mehler's Restauration.
Heute Abend von 7 Uhr ab Haſenbraten mit Wein

kraut. Es ladet dazu ein d. O
An guten Ouelle.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Rebhuhn

und Gänſebraten. J. Beyer.
Pucher's Keſtauration.

E maſchine verkauft O. Friedrich. Sattlermſtr.

Neumarkt. M. W o. Heute Sonnabend Salzknochen, wozu einladet
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feuberes Steuerlocal im alten Rathhauſe hier.

Restaurant 2. Augarten

Seitung das verbreitetſte liberale Blatt der Prövinz,
fertionsorgan erſten RangesGriginalberichten aus Berlin Und der Provinz, ſowie mit trefflichen
Unterhaltungsſtoffe. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten 2 Mark

excl. Beſtellgeld. Die Inſertionsgebühren betragen 15 Pfgpr. Seile. Wir bitken die Beſtellung für nächſtes Vierteljahr moglieſſt
zeitig zu machen.

Cegchäſts Pröffnung
am I. Hetober d. J. der

Leinen- und Baumwollenwaaren Handlung
von

S n S

Wer eine größere dabei billige Zeitung leſen will, der abonnire
auf die in Halle a. S. erſcheinende

SaaleZeitung
Bote für das Saalthal)

welche in 12,500 Exemplaren in der ganzen Provinz Sachſen und den
e Gebieten verbreitet iſt. Die SaaleSeitung iſt nach der

ein In
und reich ausgeſtattet mit Leitartikeln

Die Expedition.

Oelgrube!
Echt böhmiſche 2

Waare billigſt. Jntetfe zum ſoforti gen Füllen
ſo beliebten billigen Wetten

Wecialität.
ßzettfedern und Daunen in

Deckt ett, Ant36 42 Mark an hält ſt ſtets u Lager und J
die Betten und Bettfedern Handlung von

nur reiner, guter
und vom Stück. Die

erbett und 2 Kiſſen) von
eipfiehlt

9

5

J

I Oelgrube.
See S Seeee S e e re9 Mein reichhaltiges

e e

Billard. en
Große Auswahl ekalter Speiſen und
Delikateſſen.

Holide reiſe.

e denh e
u

empfiehlt

Alter Krieger Verein
Die Mitglieder werden erſucht,

Sonnkag den 29. Septbr. ittags 11 Ahr,
mit Gewehr beim Lieutenant Tille zur Fahnenwethe
des Meuſchauer Landwehr Vereins ſo zahlreich wie mög
lich lich pünktlich zu erſcheinen. Rödel,

Sonntag den 29. d. M. zur Fahnenweih
Meuſchau

große Caronſſelfahrt,
wozu freundlichſt einladet

W. Burg hole I. EarouſſelbeſitzPFunkenburg,
Sonntag den 29. Septbr. Concert und Tän

Anfang 7 Uhr. Entrée 25 Pf
J. Krumbheoelz. Stadtmuſikus,

nekl.
vo

ſeine auf's
täten zur recht fleißigen Benutzung

Die ge leſenſten Zeitungen und ſegte erſt iegen aus.
Auf vorh )erige Peſtellun ig können kleine Heſellſchaften ſeparak placirt werden

Haup tmann.

e e e e
Lager ſehr gut gearbeiteter Herren undKnaben-Stiefeln und Stiefeletten, ebenſo die beliebten hohen Damen

Stiefeln mit Schrauben, warm gefütterte Schuhe in allen Größen
erlaube mir bei billigſter Preisſtellung beſtens zu empfehlen. de

Pel Aanlann, Markt Nr.
her e

ehe e e
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e

S

J

e in

er.

zchen.

Slllerd.
e 5 ne ankächt bayr. Bieres
am Große Auswahl

Feinſte eingerich teten Locali kalter Warmer
Getränke.

hestaurant zur grünen Eiche
Sonnabend den 28. Septbr. Schlachte

S feſt, ſowie Sonntag den 29. d. friſchen
S S GCänſebraten nebſt einem Töpfchen ff.

Lagerbier, wozu ergebenſt einladet
Friedr. Krebs.

I 3 e B C y aBIeSels Restauratlon,.Heute e von 6 Uhr a ege hierzu

ladet freundlichſt ein Karl Blosſeld
las hof zur Stadt Merseburg.

Heute Abend Salzknochen mit Meerrettig.

s Mark Belohnung
Ein goldener Ring mit blauem Steinchen iſt am

Sonntag von der Schmaleſtraße über den Sixtiberg ver
loren gegangen. Wiederb ringer erhält obige Belohnung.
Abzugeben Schmaleſtraſz? Nr. 10. im Laden.

Sonntag den 29. d. M. Tauzmufit.
ein großes Portemonnaie iſt auf dem Wege voG e Aen n Poſt n en v n
5 zugeben gegen Belohnunr hnung Poſtſtraße 9
Was iſt das für ein Menſch, der
ſich mit einem Raſirmeſſer einen Schnitt ibeibringt, um damit als Se e

2) in Folge deſſen aus der Verbindung geworfen wurde
3) jede Satisfaction aus Feigheit grundſäßlich Werweige

und dennoch hofft Reſerveoffizier zu werden

An das deutſche Volk!
Du deutſches Volk vernimm aus meinem n
Was heut'ges Recht, was heut'ge Wilkühr gilt
Mir ward, der ſtets in Ehren, dieſe Kunde
Als in Hannover, treu ich mein' Beruf erfüllt,
Ich reiſte ohne Schande, rein auch im Gewiſſen,
Von Halle aus im lieben Vaterland!
Die Ehre war mein Stolz! mein Ruhekiſſen,
Mein Herz hat nie! was andres je gekannt.

Jch lebte froh trotz Kummer oft und Sorgen
Bis zu dem Alter 56 Jahre jetzt,
Mußt auch in Nöthen ſelbſt ich öfters borgen,Nie hab ich meine Pflicht als Menſch verletzt.

Mein Leben war dem Guten ſtets geweihet;
Nie hat ich Sinn für eine ſchlechte That!
Auch hab ich niemals Menſchenglück entzweiet,
Mein Herz war ſtets mein treuſter Rath!

So ausgerüſt' beginnet nun mein Reiſen,
Hannover war mein nächſtes Ziel:
Dort durfte glücklich ich mich preiſen,
Mir ward ein liebevoll Aſyl!
Doch eines Tages! Tag der Schande!
Kam mir ein Brief von Freundes Hand,
Verfolgt ward ich im Vaterlande
Durch Steckbrief! mehrfach Dieb genannt.

Wer je unſchuldig dies empfunden,
Der fühlt den Schmerz! theilt meinen Haß
Jm Geiſt ſchon ſah ich mich gebunden,
Verzweifelnd eilt ich auf die Straß'!
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Den Bahnhof konnt ich kaum erreichen,
Die Thräne rann mir von der Vang.
Jch ſuchte Menſchen auszuweichen
Vor Schmerz mir fäſt das Herz zerſprang.

Endlich in Halle angekommen,
Stellt ich dem Staatsanwalt mich vor.
Zu Protokoll ward ich vernommen,
Doch was vernahm mein ſichres Ohr!

Der Gas Anſtalt ſollt ich verſchulden,
An ſechzig und nöch ſieben Mark:
Um deretwegen mußt ich dulden,Den Steckbrief! das iſt doch wohl ſtark.

Jch kann jetzt ungehindert Reiſen
Mit einer Rechtslegitimation!
Etwaigen Angriff abzuweiſen,
Dies war mein Paß! als deutſcher Sohn!

Wann wirſt Gerechtigkeit, auf Erden
Beſchüten S Du! den braven Mann
Vor ſolchen grauſigen Beſchwerden,
Daß er ſein Daſein tragen kann

J. Seſſelberg,Opernſänger, zuletzt Keſtaurateur
früher L

Börſenverſammlung in Halle
vom 26. September 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
e en 1000 Kilo, 175 1 m u 3
Roggen 1000 io 138--144 es.Gerſt e 1000 Kilo, Landgerſte 141 160 Mk. bez feine

und Chevalier bis 185 Mk. bez.

bis 15 Mk. bez. reHafer 1000 Kilo 135 138 Mk. ez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo, Linſen 10-12 Mk, be

-Kümmel 50 Kilo, 31 32 Mk. bez
Rüböl 50 Kilo, flau, 30 Mk.Futtermehl 50 Kilo, 6,75 7 Mk. b aleKleie Roggen 5,25—5, 50 Mt. bez., h m
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Beilage zu Nr. 140 des Merſeburger Correſpondenten vom 28. Sept. 1878.
Provinz und Umgegend

t Der Güterverkehr der Thüringiſchen
Eifen bahn hat ſeit Anfang September einen
ſehr erfreulichen Aufſchwung erfahren und ſcheint
einen endlichen Stillſtand der Mindereinnahmen zu
verſprechen. Ein ſeit einer ganzen Reihe von
Monaten eingeſtellter Güterzug auf der Strecke
HalleEiſenach hat wieder eingeführt werden müſſen,
und namentlich iſt der Verkehr auf der Kohlenſtrecke
WeißenfelsZeitz jetzt ein ſo bedeutender, wie zu den
beſten Zeiten. Wir können nur die Fortdauer
dieſer günſtigen Conjunctur ſowohl im allgemeinen
Intereſſe wünſchen, als auch im Intereſſe des
Fahrperſonals, welches neue Entlaſſungen fürchtet.
Wie wir übrigens hören, haben die im Anfang
dieſes Jahres entlaſſenen Bremſer bei der Thürin
giſchen Bahn faſt ſämmtlich ein anderweites gutes
Unterkommen gefunden und für den Fall einer
weiteren, jedenfalls nicht erheblichen Reduction ſoll
die Abſicht beſtehen, eine Entlaſſung überhaupt zu
vermeiden und das disponible Perſonal, ſoweit
angängig, in anderen VBeamtenſtellen unterzu
bringen, im Uebrigen aber unter Fortbezug des
Gehalts vorläufig auf den Bahnhöfen zu ver
wenden.

Von der Promptheit und Findigkeit, mit drr
unſere Poſtbehörde arbeitet, giebt der nachſtehende
Vorfall wieder ein intereſſantes Beiſpiel. Die Frau
eines Schriftſtellers in Berlin hatte auf der Reiſe
nach Halle eine Dame kennen gelernt, leider aber
nach der Trennung von ihr ſowohl den Namen
als auch den Wohnort derſelben vergeſſen. Jn
Berlin angekommen, fand ſie gewichtigen Anlaß,
an dieſe ihr wieder unbekannt gewordene Dame
zu ſchreiben, und erreichte mit Hilfe unſerer vor
trefflichen Poſteinrichtungen ihren Zweck vollſtändig.
Am Sonnabend ſantte ſie den Brief ab unter der
Adreſſe: „An die Wirthſchaſterin des Herrn. M.
auf einem Gute hinter Großheringen, Saal oder
SaalUnſtrutVahn.“ Um ſich auch die Annahme
des Briefes, falls derſelbe an die richtige Adreſſe
gelangen ſollte, zu ſichern, fügte ſie auf der Rück
ſeite hinzu: „Abſenderin: Reiſebekanntſchaft auf
der Tour nach Halle.“ Bereits nach 3. Tagen
hatte die Abſenderin anf den ohne jeden Aufent
halt beförderten Brief Antwort.

Einem Fabrikarbeiter in Gera wurde am
20. d. ein Knabe geboren, deſſen außergewöhnliche
Beſchaffenheit daß Intereſſe weiterer Kreiſe in An
ſpruch nehmen dürfte. Dem Kleinen fehlen näm
lich die Bauchwände, ſo daß man das Eingeweide
in ſeinen Functionen genau beobachten konnte.
Außerdem beſaß das Kind zwölf Finger und zwar
jedesmal den kleinen Finger doppelt. Die abnorme
Bauchbildung befähigte natürlich nicht zur laängeren
Criſtenz und das Kind ſtarb nach etwa Z0ſtundigem
Leben. Jn Jena, wohin der kleine Kadaver ge
hafft worden iſt, werden die Anatomen intereſſante
Studien an dem Körper machen können.

Die große Wahlſchlacht in ReußGreiz
Schleiz-Lobenſtein hat ſtattgefunden. Der
Sieg iſt, wie vorauszuſehen war, der Partei der
Regierung zugefallen, die in dieſem Falle die Jn
tereſſen des Lokalpatriotismus ins Feld führen und
damit auf die Maſſe der Wählerſchaft Einfluß
ausüben konnte. Von den 2100 Wahlern haben
1108 ihr Wahlrecht. ausgeübt. Greig wird alſo
in eigenes Landgericht haben. Dieſer Sieg der
Regierung ſoll dadurch möglich geworden ſein, daß
dieſelbe die Sozialdemokratie für ſich gewonnen
hatte wie ſie denn auch im Bundesrathe ſich der
Abſtimmung über das Sozigliſtengeſetz enthielt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 28. September 1878.

Am 26. d. M. ſtand vor dem königlichen
Appellationsgerichte zu Naumburg Termin an zur

mündlichen Verhandlung in dein Prozeſſe der Thü

ringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft gegen
tie Stadt Merſeburg, betreffend die Heran

hat bekanntlich von der Stadt Merſeburg die
Rückerſtattung der von ihr in den Jahren 1871
bis 1877 mit 25594,13 Mk. gezahlten Kommu
nalſteuern klagend verlangt. Die Klage iſt außer
dem auf Anerkennung „des Rechtes der Befreiung
von Zahlung directer ſtädtiſcher Abgaben gerichtet.
Mit dieſer ihrer Klage vom hieſtgen Kreisgerichte
koſtenpflichtig abgewieſen, hatte die Thüringiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft das Rechtsmittel der
Appellation eingelegt.

Das königliche Appellationsgericht hat
jedoch das Erkenntniß unſeres Kreis-
gerichts in ſeiner Sitzung vom 26. d. M. ledig
lich beſtätigt.

Schon waren die Erzählungen von den Martern,
die die Türken unſeren Gefangenen zufügten, im
Detachement von Mund zu Mund gegangen.
Warum ſoll ich fortgehen, Ew. Wohlgeboren!
Setze Dich mir auf den Rücken. „Was, biſt
Du von Sinnen Sezgee Dich, ſage ich. Zum
Schwadroniren iſt keine Zeit. Der Soldat
ſchwingt den Offizier auf ſeinen Rücken. Schon
nach wenigen Schritten pfeifen ringsum Kugeln.

Das geht nicht gut, ſie werden Dich tödten,
raiſonnirt der Soldat, Du biſt ihnen ein zu be
quemes Ziel. Sagte es und nahm den Ver
wundeten vor ſich auf die Arme und ſetzte den
eigenen Rücken den Schüſſen aus. So ſchritt er
weiter bis zu unſeren Linien und bliebt unverletzt.
„Jch werde es Dir nie vergeſſen,“ ſagte faſt mit

Die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft war in
dem Termine durch ihren Syndicus, Kreisgerichts
rath a. D. Behring aus Erfurt, die Stadt
Merſeburg durch den Rechtsanwalt Wölfel ver
treten.

Die in unſerer letzten Nummer gebrachte
Nachricht, daß der Herr Rechtsanwalt Wölfel
nach Merſeburg zurückgekehrt ſei und ſeine Praxis
wieder ſelbſt übernommen habe, war verfrüht. Der
Herr Rechtsanwalt Wölfel hatte ſich vielmehr
nur von Paris aus am 25. d. M. direct hierher
begeben, um den am 26. d. M. vor dem Ap
pellationsgerichte zu Naumburg in dem
Prozeſſe der Thüringiſchen Eiſenbahn
gegen die Stadt Merſeburg anſtehenden Ter
min perſönlich wahrzunehmen. Nach dem Ter
mine iſt der Herr Rechtsanwalt Wölfel, wie
wir hören, von Naumburg aus ſofort wieder
zurückgereiſt, um den Reſt ſeines Urlaubs am
Rhein zu verbringen.

b. Am letzten Donnerstag iſt ein Knecht des
Gutsbeſitzers Vogel in Reumark, der von ſeinem
Herrn nach Bedra geſchickt war, um Ziegel zu
holen, mit Pferden und Wagen durchgebrannt.
Jn Weißenfels iſt derſelbe von Leuten aus Neu
mark geſehen worden dieſelben hatten aber natür
lich keine Ahnung, daß der Knecht auf ſolchem be

Kind wenigſtens zehn Schritt
So ging es von Hand zu Hand
Bataillon. He,
ſie tragen, gieb ſte mir her, es
Man liebkoſte das Mädchen, es begann an zu

Thränen der gerettete Offlzier. Jch habe auch
den Revolver mitgenommen, was ſoll er unnütz
verloren gehen. Vergeben Sie nur, daß ich ſo
grob war, da war keine Zeit zu vielen Worten.
Das war die Antwort des Braven. Als das
Sſamogitiſche Regiment eine Attake auf die tür
kiſchen Tabors machte und die Türken ſelbſt ſchon
zurückgeworfen waren, ſtießen die Soldaten bei der
Verfolgung auf ein allerliebſtes ſechsjähriges Kind,
welches ſein Vater, ein alter Redif, bis dahin auf
dem Arm getragen hatte. Die Soldaten hatten
das ſchon früher bemerkt und ſich Mühe gegeben,
nicht hinzuſchießen, aber eine verirrte Kugel hatte
den Unglücklichen in die Bruſt getroffen. Als
die Sſamogitier herankamen, ſaß das kleine Mäd
chen bei der Leiche des Vaters und ſchaute unſere
Grenadiere mit großen, erſchreckten Augen an.
Der Arm des Todten umfaßte das Kind noch,
als wollte der Vater auch im Tode ſein Kind noch
ſchützen. Ach Du armes Kind! riefen die Sol
daten unwillkürlich, und ſchwielige, harte Finger
ſtreichelten weich das Köpfchen des Kindes. Unter
wegs hielt es jeder Soldat für ſeine Pflicht, das

weit zu tragen.
durch das ganze

Afrem, wie lange willſt Du
iſt meine Reihe!

trügeriſchen Wege dorthin gekommen. Weitere

Wallen dorf heimgeſucht und bei ihm nicht ſchlecht
aufgeräumt. Dieſelben haben eben Alles mitge
nommen, was ihnen in die Finger fiel, u. A. 60
Mark in Silbermünze, einen alten Sack, eine Klei
derbürſte mit dem eingeritzten Namen des Paſtors,
Wurſt, Schinken, Portwein, Leinwand, Tuch, Bar
chent, zwei leere Portemonnaies u. ſ. w.

Der Frankfurt Thüringer Perſonenzug, wel
cher fahrplanmäßzig Nachmittags 5,4 hier eintreffen
ſoll, verſpätete ſich am Mittwoch um volle 117
Stunden, weil, wie wir hörten, zwei andere Züge,
nämlich ein beſetzter und ein leerer, in der Nähe
der Station Guntershauſen in einander gefahren und
der in Rede ſtehende Zug in Folge deſſen 117,
Stunden auf der genannten Station warten mußte,
bis die durch die Colliſion veranlaßten Betriebs
ſtörungen beſeitigt waren.

Kriegsgeſchichten.
Aus dem ruſſiſchetürkiſchen Kriege

erzählt der ruſſiſche Publiciſt NemirowitſchDant
ſchenko einige intereſſante Begebenheiten. Eine
kleine Abtheilung ſtand auf einer Poſition bei St.
Nikolai am Schipkapaſſe. Ringsum Türken. Man
mußte zurück. Ein verwundeter Offizier, der nicht
mehr ſtehen konnte, war zurückgeblieben. Einige
eilten zu ihm zurück. „Erſchießt mich“, flehte
er. Hätte man ihn fortgetragen, ſo hätten die
Türken die langſam ſchreitenden Träger herunter
geputzt. Man mußte raſch zurück. Wir wollen
Ihnen einen Revolver geben Man ließ ihn in
der Batterie liegen und nach einigen Minuten kam

Spuren hat man bis jetzt nicht gefunden. Der
Knecht war erſt ſeit Montag im Dienſte bei Vogel.

Jn der Nacht vom 19. auf den 20. d. M.
haben mehrere Spitzbuben den Paſtor Fleiſcher in

lächeln und kauderwelſchte auf ſeine Art. Als
man es ins Lager brachte, ſah es der Comman
deur der 8. Compagnie des Sſamogitiſchen Re
giments, Daſchkewitſch. Nun, Jungens, wie
Ihr wollt, aber Jhr müßt ſie mir abtreten.
Es geſchah. Seit der Zeit hielt er das Kind bei
ſich im Zelt. Es kamen viele verheirathete Offi
ziere an, wollten das Kind zu ſich nehmen und
in die Heimat ſenden, aber er gab es um keinen
Preis her. Aber Sie ſind ja doch Junggeſell!

Ich will mich ihrethalben verheirathen, aber ich
gebe ſte nicht her. Heiter und ergötlich iſt auch
die kleine Epiſode mit dem tapferen hebräiſchen
Gefreiten Leibus Feigenbaum, dem ſein großer,
perſönlicher Muth ſchon zwei Georgenkreuze einge
tragen hatte. Der General ließ ihn kommen und
ließ ihm die Wahl zwiſchen 100 Rubel und dem
Georgenkreuz. Was koſtet das Georgenkreuz,
Excellenz Vier Rubel. „Dann Excellenz er
bitte ich mir 96 Rubel und das Georgenkreuz“,
war die Antwort des findigen Hebräers. Eine
der Lieblingsbeſchäftigungen der Bulgaren nach
ihrer Befreiung war die Aneignung türkiſchen
Eigenthums. Einige Bulgaren hatten zwei alten
Türkinnen ein Paar Stiere fortgenommen, unter
dem Vorwande, die Thiere hätten früher ihnen
gehört und ſeien ihnen geraubt worden. Die
Türkinnen beſchwerten ſich bei dem ruſſtſchen Com
mandeur. Der Commandeur ſtellte die Bulgaren
an das eine Ende des Hofes, die Türkinnen an
das andere, die Stiere in die Mitte. Darauf
mußten die Bulgaren die Thiere zu ſich locken.
Aber ſie blieben bei den allerſchmeichelndſten und
rührendſten Zurufen taub und rührten ſich nicht.
Als aber die Türkinnen ihre Stimme erſchallen
ließen, folgten die Thiere ſofort dem Ruf. Das
ſalomoniſche Gericht endete mit dem Siege der
Tugend das Laſter wurde mit dem Kantſchu be

ſeinüchung der Erſteren zur Kommunalſteuer Die Soldat

Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft
und brachte ihm einen Revolver.

„Nun, gehe ſelbſt zurück,“ fiüſterte der Offizier,
„kommen die Türken, ſo erſchieße ich mich.

ſtraft. Ein eigentliches Gerichtsverfahren gab es
ja nicht, die Koſakenknute erſetzte einſtweilen alle
mögliche Jurisdietjon. Den eigenen Leuten



gegenüber war mar
e trieben einmal Koſaken S es d n der Zwecke des Frühſtückens aus dem Gymnaſium abſentirt. ſtrich en geweſen und er werde ſich wohl hüten, diesmal
Nähe Adrianopels eine große Heerde von Dieſesmal aber unglückſeligerweiſe war es entdeckt worden wieder „reinzufallen“.

Schafen vor ſich her. „Kinder,
das her?“ fragt ſie ein greiſer Co

Von jenfeits des Don, Excellenz!“ antwortete nn o i z Del ten für die Dauer ſtript enthält eine Anza llateiniſcher Gedichtſchnell beſonnen der Fühter. z ſühnen, daß man die Delinquenten fit ſkript enth zah ch chte des Jo

was die Koſaken für ein fürſorgliches Vo
treiben von jenſeits des Don Schafe
ganz gerührt der General. ganz anders nen äter der Unterricht hatte eben begonnen öffnet längſt der Vergeſſenheit anheimgefallen, in kurzer Zeit

wechſelten ich die Thür und der junge Graf erſcheint. „Was haben herauszugeben doch ſei dieſe Kunſt ihrem Erfinder ſelbſt

vo habt Jhr und der Klaſſenlehrer nahm in ſtrenge ins Verhör. Jm
rpscommandeur. Friedrich Werder ſchen Gymnaſium beſtand dazumal die Handſ

ſteht man,ik ſind, marck, Sie gehen für die Stunde nach Ober Sekunda!“ ſtandenen Epiſtel von etwa 2000 Verſen, wird erwähnt,
herbei“, ſagte ſo lautete des Klaſſen Monarchen geſtrenger Urtelsſpruch.

OrdonnanzenJnfanterie.“ Aber wegen dieſer Heerde Sie denn, Bismarck 2“ fragt der Lehrer. „H
Blicke und lächelten.
vom Don wurde in zwei nahe gelegenen bul
e e e die nächſte Streiſpartie der Ruſſen argteher zu holen“ Eine halbe Minute ſpäter ent gefahren Und erwürgt worden Die Verſe ſchließen mit

aß, trotzdem er das mühſelige Arbeiten trautem Kreiſe zu dem Geſtändniß herbei, jener weiße
allerdings nicht eben ſo ſtreng. liche Auffaſſung bech ſo ſten r lebte hatte ſich wieder einmal zum Sperling, welchen er mit zehn Mark bezahlt, ſei ange

nicht gerade

(Ben Tod Gutenberg's) betreffend iſt in einer
chrift der Wallraf'ſchen Bibliothek zu Köln eine

Sitte, „Vergehen und Verbrechen“ mit der milden Strafe bisher unbekannte Notiz gefunden worden. Das Manu

iner Stunde nach einer Klaſſe niedriger ſchickte. „Bis hanes Butzbach, und in einem derſelben, einer 1514 ent

wie in der Stadt Mainz und zu deren Ruhme kürzlich
Graf Willy nimmt ſeinen Hut und geht. Drei Minuten die Kunſt erfunden worden ſei, alte Schriftſteller, welche

err Pro zur Urſache des Todes geworden. Von ſeinem Hauſe
ſeſſor, ich ſehe ein, daß es auf dem Korridor etwas weg ſei derſelbe durch eine Rotte weggeriſſen und auf

ung iſt, und ich halte es für gerathen, mir meinen einem Wagen unter allgemeinem Geſchrei vor die Stadt

fernte ſich der junge Graf im Beſitze ſeines Ueberziehers. der Lehre, daß zuvoriger Gewinn oft der Grund nach

vVermiſcht es.
Vom Kronprinzen. Ueber einer

bei dem letzten Kaiſermanöver bei Kaſſel tr a e poſt olgendes Nahere a gereiztem Tone. „IJch möchte nur zur Erwägung ſtellen lichkeiten zu Mainz nahe ſtang, ſo ſcheint kein Grund,
wartend, deſſen Eintreffen Herr Profeſſor, daß es vielleicht kein gutes Licht auf ſeine Erzählung von der Todesart Gutenberg's zu be

n launigen

wird von der Kaſſeler Tages
getheilt: „Auf den Kaiſer
jeden Augenblick bevorſtand,
mitten einer Anzahl von Gene
des Ortes und rauchte ungenirt au

Natürlich hafte ſich, um unſ
ländlicher Zuſchauer eingeſtellt,en her e Bismarck, was wollen Sie denn nun ſchon wieder 2“ er ſich im Zuſtande ziemlicher Betrunkenheit. Er tritt

nnen, die Neugierde zu

en Kronprinzen heran, t ennSächelnd ſchritt auch nach Cötus B. gegangen; ich möchte mir die Frage

zu und frug: „Woher eI die Aut- Ektus A. ginge. Inzwiſchen war der Zeiger auf drei Malers. Viel Charakter die rothe Naſe und der ver

kurzen Pfeife.
bald eine Menge

die aber in reſpektvolle
konnte es nicht über ſich gewi

und trat ſo nahe an d
daß dieſer auf ihn aufmerkſ
der Kronprinz auf den Mann
ſeid Jhr denn 2“

Nur Einer

„Aus der Schwalm!“ w
Buttermannkoſtüme er-

was meint Jhr“, jein,zehn Minuten in dem Exil zu langweilen Natur gemalt iſt. Jrgendwo habe ich dies Geſicht ſchonſchienenen Dorfbewohners.

„ſollte mir Eure Mütze nicht e diesDazumal träumte der junge Graf vermuthlich noch nicht, geſehen es muß eine bekannte Perſönlichkeit ſein.fuhr der Kronprinz fort,
auch ſtehen der verblüffte Bauer ſich tatte ihm der Kron daß man ihn bereits etwas mehr als ein halbdutzendden eigenen Jahre ſpäter mit einem Reichstagsmandat beehren vern der Eidgenöſſiſchen Truppen in der Schweiz ſprach

Und ehe noch
auf eine Antwort beſinnen konnte, h
prinz die Mütze vom Kopf
Helm aufgeſtülpt und unter d
ſich ſelbſt die Mütze
ſteht mir das?“ f
legenheit und das

e genommen,em Jubel der Zuſchauer würde. Der junge Bismarck ſcheint

des Schwälmers auf „Wie
rug der Kronprinz jetzt. Die Ver Hegen e nuns e kommen, iſt ein Fichtenzapfen, mit Sand und Gras Ihnen dabei noch bemerken, daß, wenn wir in Preußen
freudige Staunen des Bauern läßt t i a hrasNach einer Weile erfolgte dem ſamen, welcher letztere keimt und mit größten Ueppigkeit wären, es Jhnen keineswegs erlaubt wäre, ein ſolches

Hurrah der Um

Wenn man ein

deſſen Namen alle Welt im Munde e z aſich, erzählt der „Vörſ Cour. und Grasſamen ausgefüllt und der Zapfen in einem Eine rührende Bitte) befindet ſich im „Boten

n Details diedaß ſich die Leute daß das letztere die untere Hälfte deſſelben bedeckt. Nach EinbruchsDiebſtähle heimgeſucht worden bin und ich in
In der That Verlauf einer Woche bringt man ihn an einen hellen meinem Materialwaarengeſchäft auch nicht mehr ſo viel

daß ſogar die intimſte

Einen kümmern.
Hemden wollen wir eine

Fürſt Bismarck läßt ſeine

as ihm nach
Die Hemden gingen

ſpäter erhielt der Ge
in dem ſieſtin einen Brief,

darüber,ie wundere ſich außerordentlich dieührt ſei, der Fürſt, meinden die Dienſte ihrer Lehrer nicht zu würdigen mit ebenſoviel Härte als Unwiſſenheit über eine verlorne
eſtellten, und ſie könne wiſſen Das geht doch noch über den Reiſekoffer. Schlacht aus. „Freilich, wenn Sie dort geweſen

amer Weiſe der rechte bers BeredDer Lieferant nummer der in Leipzig erſcheinenden Allgemeinen deutſchen hätten alles nieder geſchrieben.“
wie das möglich wäre, Stenographenzeitung“ enthält folgende intereſſante An

er würdeausgleichen mentsbühne betrat, hat er am Dönhofsplatze und am i ichtung.hen und die andern Ende der Leipziger Straße im Ganzen Nah Palle: e ehe Du (4. i
zu der Ueber dere e n en n e als h 1016* Vm ne Plich ein eigenhändiger Brief ganze alte Teſtam int (epll. Apokrypyen) un 22 mal ſo 20 e 5 I.-3. Kl.den e e viel als Cicero in den von ihm aufbewahrten Reden ge d Abe Gonnn

er begluckwünſche ſprochen. Wenn man Laskers ſämmtliche in den ver ſchneten
eine neue Gattung von ſchiedenen Parlamenten geſprochene Worte auf einen Anfchlüſſe:ſei außerordentlich er Streifen Papier ſchrieb, ſo würde dieſer mehr als 9 mal Halle Berlin: 45 (8) Mgs., 9 Vm., 2 Nm,, b (9)

das ihn beim Schreiben um die Erde reichen, d. h. neunmal von Berlin aus über Nm., 620 Abds. 98 Abds. Schnellzug.)
ſei, als den Atlantiſchen Oeean, Amerika, den Stillen Ocean, Halle Magdeburg: s87 Mgs., 72 u. 117 Vm.

ſchette beim Arbeiten durchaus Japan, Aſien Jeruſalem bis wieder nach Berlin reichen 120 u. en Nm., 92* (5) u. 10 Abds.
ihm, dem Fürſten, nur ſtets nach Spricht Lasker nur noch z einer Legislaturperiode ſo Halle Halberſtadt: 820(8) u. 112 Vm., I. G Nm.

ſeine Hemden anfertigen laſſen rferant zuerſt über das Verſehen verblüfft bis an den Mond. Anträge und Amendements hat Halle-- Nordhauſen: 58, 825 (8), 12 Vm. 2 u. 8Nm.

einer Arbeiterinnen begangen hatte, t nehr darüber, ohne eine Ahnung nommen ſind. An Bravos verzeichnen die ſtenographi Nm., 680 (S) u. 882 (8) Abds., 10 Nachts.

te Aermel ſo viel kürzer

Bismarck vor 8 Jahren.)
Graf Willy Bismarck, der den ReichstagsSeſſel für den
Wahlkreis LangenſalzaMül
vor 8 Jahren noch zuſammen
Herbert, die Schulbank der Prima des be
Werder ſchen Gymnaſiums inne hatte, d

hlhauſen eingenommen hat, enit ſeinem älteren Bruder Budget und Finanzweſen, 1953 Reden auf das Straf Corbetha- Leip

rliner Friedrich ſchwindela war er bei ſchwindel u. ſ. w. Weißenfels geitz: 7e Vm,, 1228, 431 u, 9 Nmeinen Mitſchülern ſtets allgemein beliebt. Daß er es (Ein reingefallener Ornitholog.) Ver Sehr un Saale dis Vm., 1, 42u. 102Nm.
Lehrern geweſen wäre, das könnte man gangenes Frühjahr bemerkte man unter den in der Nähe Nach Straußfurt: 9 Vm., 35 u. 8 Nm.

auch bei ſeinen Er trieb es aber auch manchmal der Weberſchen Pappenfabrik in der Mahlmannſtraße in Weimar Gera: G u. 1082 Vm., 42. u. 9 Nm. m
7gerade nicht behaupten.

gar zu arg mit ihnen,
der Sohn des deutſchen
der Schule ſchlechtweg mit
marck“ angeredet wurde,
„Bismarck“ liebte es ein wenig, die 3

„großen Pauſen“,
Wurſtkeller von Niquet zuzubringer
die der berliner Volksmund „die gl
kauft hat weil angeblich der P
und Nuglich auf der einen Seite
der Wurſthandlung
Alſo Graf Willy der,

einem Vatersnamen
wie jeder andere

Nach ferneren fünf Minuten öffnet ſich die Thür und folgenden Verderbens werde. Der Butzbach deſſen Selbſt
herein tritt Graf Bismarck „Nun, Bismarck, was haben biographie bekannt iſt, der Zeit (1468), wie dem Schau
Sie denn ſchon wieder fragt der KlaſſenChef in etwas plaßze des erwähnten Ereigniſſes, und kundigen Perſön

die Klaſſe wirft, wenn zwei Primaner nach dem Cötus A. zweifeln.

harrte der Kronprinz in 7 ealen auf der Hauptſtraße von Oberſekunda gehen, und da bereits einer nach Cötus! Ein berühmter engliſcher Kritiker), iſt
A verbannt iſt, frage ich an, ob ich nach Cötus B. ein arger Trunkenbold. Vor einiger Zeit wurde er be

s der hiſtoriſchen9 a e e gehen kann.“ Der Profeſſor ſtimmt zu. Fernere fünf auftragt, einen Artikel über neue Gemälde im Britiſh
Minuten vergehen die Thüre geht wieder auf. „Ja, Muſeum zu ſchreiben. Als er ſich dorthin begab, befand

„Jch will mir nur die Bemerkung geſtatten, daß ich doch in den Vorſaal, und, als er ſich in einem Spiegel ſieht,
nit dem Anderen zuſammengetroffen bin, denn der iſt et er vor einem Gemälde zu ſtehen. Er zieht ſein

otizbuch und ſchreibt folgende Bemerkung hinein
erlauben, ob es jetzt nicht beſſer wäre, wenn ich nach Vorſaal, Kopf eines Trunkenboldes, ohne Angabe des

Viertel gerückt und Graf Willy hatte ſich nur noch, da zerrte Geſichtsausdruck ſind von bewunderungswerther
die Pauſe fünf Minuten vor der vollen Stunde anfängt, Wahrheit. Es muß ein Portrait ſein, das nach der

(Treffende Antwort.) Bei den letzten Manb

eines Tages ein Landwehrmann, der ſich eine Cigarre
(Ein Fichtenwald im Zimmer.) Eines der anzünden wollte, ſeinen Hauptmann um Feuer an. „Da

netteſten Gegenſtände, die uns jemals zu Geſicht ge haben Sie Feuer“, ſagte der Hauptmann, aber ich muß

aus den Schuppen hervorwächſt. Um dies zu bewirken, Verlangen an Jhren Hauptmann zu richten. „Das

ſtehenden der Wiederaustauſch der Kopf au virke eSehr geiſtreich! wird der Fichtenzapfen auf einen Ofen gelegt, bis ſich glaube ich wohl“, erwiderte der Landwehrmann, „aber

t Bismarcks Hemden.)
großer Mann iſt,
führt, ſo muß man es
gefallen laſſen,
Oeffentlichkeit ein wenig intereſſirer
bis aufs Hemd um
von des Fürſten Bismarcks
kleine Geſchichte erzählen.
Oberhemden bei einem berliner
fabrikanten anfertigen und bei dieſen
vor etlichen Monaten ein
Varzin geſchickt werden ſollte.
richtig ab aber eine Woche
ſchaäftsinhaber von der Für
ihm ſchrieb,
daß die Beſtellung nicht richtig ausgef
ihr Gatte, verlange nach dem B
es ihm nicht geben, da wunderſ
Aermel weit kürzer ſei, als der linke.
ſchrieb zurück, er begriffe nicht,
er bitte, ihm die Hemden zurück zu ſchicken,
ſofort den Fehler, über den er erſtaunt ſei
laſſen. Es verging eine Reihe von Wo

den kamen nicht zurück, wohl aber kam
chung des Lieferanten plötz

des Fürſten, aus Varzin datirt, in
reundlich an denſelben ſchreibr,

ihn zu der prächtigen Jdee,
Hemden erfunden zu haben, er
freut, endlich ein Hemd zu haben,
nicht genire, da der rech
der linke, daß die Man
nicht hindere, er möcht
dieſem Modell
So ſehr der Lie
geweſen, das eine ſ
ſo war er es nun noch n
davon gehabt zu haben, plötzlich zum „Erſinder“ ge
worden zu ſein.

(Der junge

die Schuppen vollkommen geöffnet haben. Dann werden wenn wir in Preußen wären, wären Sie auch nicht
die Zwiſchenräume derſelben mit gleichen Theilen Sand Hauptmann.“

dunklen Raum ſo in einem Gefäß mit Waſſer aufgehängt, von Geiſing.“ Sie lautet: „Da ich ſchon öfters durch

Ort, wo der Samen raſch keimen wird. Das Ganze Waare habe, erſuche ich die Herren Diebe, mir doch
wird ſpäter in einem Fenſter wie eine Blumenampel wenigſtens auf die alten Tage Ruhe zu laſſen. Erbge
aufgehängt und täglich mit lauwarmem Waſſer tüchtig richt Georgenfeld. Kühnel.“

ſehr bekannten Wäſchen hat er ſich auch befeuchtet. („Was ſuchen Sie denn fragte Jemand
Dutzend beſtellt, d

(Als Jubiläumsgeſchenk) überreichte nach einen in den Straßen herumirrenden Bauer.
der „Schleſ. Schulztg.“ die Gemeinde Kroskau in Schleſien Jemine“, erwiderte er, „ich ſuche ſchon ſeit zwei Stunden
ihrem Lehrer zu ſeinem am 2. September er. ſtattge- den Submiſſionsweg, wo die Geräthe gekauft
habten fünfzigjährigen Amtsjubiläum ein Paar derbe werden, und kann ihn nicht finden.Stiefel! Und da will man noch ſagen, daß die Ge (Ein Recenſent) ſprach ſich in einer Geſellſchaft

(Lasker's Beredſamkeit.) Die September wären“, verſetzte ein dabei geweſener Offizier Sie

gaben über Lasker. Seit er im Jahre 1865 die Parla Tahrplan vom 15. Mai 1878.

Mtg. (4. Kl.), 50* Nm. (3. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

fort wie bisher, ſo reicht der Streifen vom Dönhofsplatz Halle Torgau: 80 (8) Vm., 10 Nm. 72 Abds.

Lasker im Ganzen 7344 geſtellt, wovon 7211 ange Halle Leipzig: 72 (8) u. 05 V. A. b

ſchen Berichte nicht weniger als 11874 in nur 11 Jahren, S 68 Schnllz.darunter ſtürmiſche Bravos 459. Zur Ordnung iſt er e eiertehe e e So
Als einmal gerufen. Die 927,745,328 Worte Laskers ver Nm. (4 i 6e1 Abds. (4. Kl.), 82 Abds. (1. Kl)

kheilen ſich euf 866,184 Reden und 14,312 perſönlicho 1020 Abds. SchulzBemerkungen. Davon beziehen ſich 44,912 auf das An lüſſe:
dultur zig: 42(8) Mrg., 62 u. 102 Vm, I2,geſetzbuch, 289 auf den Kulturkampf, 31 auf den Gründungs s 510 (8) Nm., 87 u. 10 Abds.

211 uder junge Graf, der, trotzdem er Leipzig zahlreich vorhandenen Sperlingen ein merk- Erfurt N ſen: 620 Vm.Reichskanzlers war, natürlich in würdiges Unikum. Dieſer Spatz hatte nämlich am Leibe Denen Aer e n e e en
e „Bis und am Halſe ſchneeweißes Geſieder, während der Kopf Gotha-- Leinefelde: 626 u. 1020 Vm. 35 u.

e Schüler auch. ſich grau mit einer ſchwarzen Platte und die Flügel Gotha-- Ohrdruf: 720 u. 102 Vm. z u. 9 m
wiſchenpauſen, die weiß und grau geſprenkelt zeigten Ein Ornitholog bot Eiſenach Meiningen: 2*7, 8 Vm, 12*, 3 V
dem benachbarten zehn Mark Belohnung Dem, der ihm dieſen merkwürdi Perſonen Poſten.

i an jener Stelle, gen Vogel verſchaffen könnte und der Fang ſchien auch I. Poſt aus Merſeburg 250 Nin., in Mücheln n Nu
eichgiltige Ecke“ ge gelungen zu ſein, denn eines Tages war der weiße aus Mücheln 7 Vm. in Merſeburg 10 n

arfümerie Firma Treu Sperling aus dem Kreiſe ſeiner grauen Collegen ver II. Poſt aus Merſeburg 11 Abds. in Mücheln 22 Mss.
re und ſchwunden. Dieſer Tage hat ſich nun wieder ein weißer aus Mücheln 558 Nm. in Merſeburg

Purſcht“ iſt.nebenbei geſagt, eine vortreff mittheilte, blieb er ſchweigſam und ließ ſich erſt in ver Aus Lauchſtädt 450 Mgs., in Merſeburg b
Sperling eingeſtellt. Als man dem Ornithologen dies Von Merſeburg nach Lauchſtädt 3 m ges

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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